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Sschenelkehe Beilage:

Jlnſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnements p reits

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 5 durch den Herumträger,

1 Mark Pf. durch die Poſt.
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Für den Monat März werden Abonnements
auf den
„Merſeburger Correſhondent
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Kampf gegen die „Reiſeluſt“.
Die Frage der Reform des Perſonentarifs

auf den Eiſenbahnen ſcheint eine eigenthümliche
Wendung zu nehmen. Bisher waren es nur die
Mitglieder der konſervativen Partei, welche im
preußiſchen Landtage die „Reiſeluſt bekämpften,
aus Furcht vor der Wanderung der Landbewohner
nach den Städten. Am Sonnabend hat nun auch
der Eiſenbahnminiſter Thielen eine Rede gehalten,
welche merklich verſchieden iſt von den Anſchauungen,
die er früher im Parlament vertreten hat. Jm
Jahre 1892 erklärte der preußiſche Eiſenbahnminiſter
im Reichstage, daß er die geltenden Perſonentarife
„weder für ein Muſter von Einfachheit noch von
wirthſchaſtlicher Logik“ halte, und er fand eine
Reform nach beiden Richtungen hin für geboten.
Noch vor zwei Jahren erklärte der Herr Eiſenbahn
miniſter im Abgeordnetenhauſe: „Es iſt allmählig
ein ſolches Conglomerat von Unregelmäßigkeiten,
von Verſchiedenheiten und unüberſtchtlichen Ein
richtungen geworden, daß mit der Zeit einmal dieſes
alte Gebäude, in dem Tauſende von Kämmerchen

muß etwas durchaus Einfaches an die Stelle geſetzt
werden.“ Am Sonnabend dagegen hat Herr Thielen
zwar anerkannt, daß die Buntſcheckigkeit des
Perſonentarifes beſeitigt werden könne was ohne
gleichzeitige Ermäßigung der Tarife nicht möglich
ſei aber er fügte hinzu, daß eine Ermäßigung
der Perſonentarife nicht nothwendig und aus wirth
ſchaftlichen Gründen nicht einmal empfehlenswerth
ſei. Natürlich ſpendete die rechte Seite des Abg.
Hauſes, welche die moderne Verkehrsentwickelung
überhaupt aufhalten oder gar zurückſchrauben wöchte,
dieſer Aeußerung Beifall, während der Abg. Rickert
am Montag ſeiner Verwunderung und Enttäuſchung
über dieſe veränderte Haltung des preußiſchen
Eiſenbahnminiſters Ausdruck gab. Bisher hat man
immer nur als Bedenken gegen eine Verbilligung
der Perſonentarife den zu erwartenden finanziellen
Ausſall ins Feld geführt; jetzt ſollen auch wirth
ſchaft liche Gründe die Reform verhindern.
Welcher Art dieſe wirthſchaftlichen Gründe ſein
mögen, darüber hat der Herr Eiſenbahnminiſter
leider eine Auskunft nicht gegeben. Sollten ſich
ſeine Anſchauungen wirklich mit denen der Konſer
vativen decken Das können wir nicht annehmen.
Dieſe wollen die „Reiſeluſt“ eindämmen der biedere
Landbewohner ſoll auf der Scholle bleiben und
von der Welt möglichſt wenig kennen lernen. Ob
ihm damit ſeine Scholle lieber wird Wir glauben
nicht. Gegenüber den Anſchauungen, welche in
dieſen Tagen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur
Geltung gebracht worden ſind, kommt gerade eine
Broſchüre: „Wie reiſt man billig und bequem oder
die Löſung der Perſonentariffrage zur rechten Zeit.
Rechtsanwalt Jacob hat in dieſen Vorträgen den Vor
ſchlag gemacht, ſtatt der Kilometerheſte, welche ſeit
dem vorigen Jahre in Baden eingeführt ſind, Kilo
metermarken für je 5 Kilometer einzuführen und
bei dieſer Gelegenheit zugleich die Tarife für die
3. Klaſſe auf 1 Pfg., für die 2. Klaſſe auf
3 Pfg., für die 1. Klaſſe auf 6 Pfg. pro Kilometer

„Wie reiſt man billig und bequem oder die Löſung
der Perſonentariffrage“ nach Vorträgen des Rechtsanwalts
A. Jacob in Pforzheim von L. H. Zittau 1896. Verlag
der Pahl'ſchen Buchhandlung

zu ermäßigen. Er weiſt darauf hin, daß ſolche
Und noch weiter gehende Ermäßigungen in Baden
mit Erſolg für Arbeiterzüge, für Geſellſchafts
fahrten u. ſ. w. eingeführt ſind. Ob dieſe Kilo
metermarken, welche nach unſerer Meinung nicht
nur für den lokalen Verkehr und dieſer fällt
bei den Einnahmen hauptſächlich ins Gewicht
ſondern auch für den Fernverkehr in Anwendung
zu bringen ſein möchten, darüber wollen wir zur
Zeit ein Urtheil nicht abgeben. Die Controle wird
allerdings auf größere Entfernungen ſchwieriger ſein.
Jedenfalls hat die Kilometermarke vor dem Zonen
tarif den Vorzug, daß bei dieſer Einrichtung die
Gegenleiſtung des Reiſenden der Leiſtung der Bahn
angepaßt iſt. Es fällt dieſer Geſichtspunkt um ſo
mehr ins Gewicht, als der Zohnentarif in Ungarn
und in Oeſterreich, wie ſich jetzt herausſtellt, ſchließ
lich doch die Erfolge nicht gehabt hat, die man
erwartete. Beſonders empfehlenswerth ſind in der
kleinen Broſchüre, welcher wir eine weite Ver
breitung wünſchen möchten, die allgemeinen
wirthſchaft lichen, ſozialen und nationalen
Geſichtspunkte, welche für eine Ermäßigung
der Perſonentarife ſprechen. Da erhalten wir frei
lich ein ganz anderes Bild, als aus den letzten
Verhandlungen des preußiſchen Abg. Hauſes. Da
werden die Gründe entwickelt und in wirkſamer
Weiſe zuſammengefaßt, welche für Vermehrung der
Reiſegelegenheit ſprechen. Schon der Altteiſter
Goethe hat (Geſpräche Goethes mit Eckermann)
lange vor der Wiedererſtehung des deutſchen Reiches
erklärt: „Jhm ſei nicht bange, daß Deutſchland nicht
eins werde; die guten Chauſſeen und die künftigen
Eiſenbahnen werden ſchon das Jhrige thun. Die
Chauſſeen und noch mehr die Eiſenbahnen haben
ihre Schuldigkeit gethan für Deutſchlands Einigung
und es wird den Rückſchrittlern nicht gelingen, die
weitere Verkehrs und Culturentwickelung aufzuhalten.

n m eh

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angaxrn. Jm ungariſchen

Abgeordnetenhauſe erklärte der Führer der
Oppoſition Apponyi, er wolle betreffs der Aus
gkeichsfrage eine einſtimmige Kundgebung im
ungariſchen Reichstage herbeiführen er ſchließe ſich
den eingebrachten Beſchlußanträgen an, ſoweit die
ſelben die Kündigung des Zoll und Handelsbünd-
niſſes verlangten. Der beſtehende Ausgleich ſei für
Ungarn nicht günſtig; es ſei die Pflicht, den status
quo zu verbeſſern in Oeſterreich wolle man Ungarn
nur ſchrecken. Vor einem Zollkriege brauche Ungarn
ſich nicht zu fürchten, die Einheit der Perſon des
Herrſchers verhindere, daß der Kaiſer von Oeſter
reich gegen den König von Ungarn Stellung nehme
oder umgekehrt. Nach dieſer Richtung hin möchte
er eine einmüthige Erklärung hervorrufen, indem er
einen Beſchlußantrag einreiche, durch welchen mit
Rückſicht darauf, daß geſetzmäßig Ungarn ſich für
den Fall, daß die Regelung des Handels und Zoll
Bündniſſes nicht gelinge, das ſelbſtändige Ver
fügungsrecht vorbehalten habe, daß ferner die von
Seiten Oeſterreichs abgegebenen Erklärungen das
verrathen, die Beſtrebungen des beſtehenden Zoll
und Handels Bündniſſes zum Schaden Ungarns zu
verändern, ſchließlich mit Rückſicht darauf, daß eine
Vereinbarung, welche den finanziellen und wirth
ſchaftlichen Jntereſſen Ungarns entſpräche, in Oeſter
reich Schwierigkeiten zu begegnen ſcheine, die Re
gierung angewieſen werde, die vorbereitenden Schritte
zu thun, welche nothwendig wären für den Fall,
daß, wenn die Verhandlungen mit Oeſterreich
ſcheiterten, Ungarn von ſeinem Selbſtverfügungsrecht
in Bezug auf Handels und damit zuſammenhängen
den Angelegenheiten ohne Hinderniß Gebrauch
machen könne. Unterſchrieben iſt der Antrag vom
Grafen Apponyi und 40 ſeiner Parteigenoſſen

Vußland. Der ruſſiſche Kaiſer und die
Kaiſerin werden dem Vernehmen nach am
19. Mai von Petersburg zu den Krönungs

feierlichkeiten abreiſen. Die Ankunft in Moskau
im Petrowski Schloß erfolgt am 20. Mai, der
Einzug von dort in den Kreml am 22. Mai, die
Krönung am 26. Mai. Die Feſtlichkeiten werden
bis zum 8. Juni dauern.

Frankreich. Präſident Faure wird ſich
wie Pariſer Blättern aus Nizza gemeldet wird, nach
der Einweihung des Annexionsdenkmals am 5. März
von Mentone nach Kap Martin zum Beſuche des
Kaiſers und der Kaiſerin von Oeſterreich,
dann nach Monaco zum Beſuche des Fürſten Albert
und ſchließlich nach La Turbie zum Beſuche des
ruſſiſchen Großfürſten Thronfolgers be
geben. Am Montag wurde der Staatsſecretär
der Südafrikaniſchen Republik Dr. Leyd s von
dem Präſidenten Faure empfangen. Am Dienſtag
reiſte Dr. Leyds ab. Die franzöſiſche Depu
tirtenkammer nahm mit 502 gegen 29 Stimmen
die Vorlage, betreffend den Credit für die Re
präſentationskoſten Frankreichs bei der
Krönung des Kaiſers von Rußland an. Abg.
Deloncke interpellirte über das mit England
getroffene Abkommen bezüglich Siams. Er
behauptete, daß dieſes Abkommen England zu viel
Zugeſtändniſſe einräume und fürchtet, daß Siam
nicht genügend Macht beſitze, daß die Frankreich
bewilligten Vortheile reſpektirt würden. Delonclke
fragt, ob Verthelot in Aegypten die Politik ſeines
Vorgängers fortſetzen wolle Berthelot vertheidigt
alsdann das erwähnte Uebereinkommen, welches in
Siam im Geiſte gegenſeitiger Verſöhnung ab
geſchloſſen ſei und beleuchtet die aus demſelben
hervorgehenden Vortheile. Nächſte Sitzung Donners
tag. Das „Journal ofſtciell“ veröffentlicht ein
Decret betreffend die Errichtung dreier neuer
Batterien der Fußartillerie.

Ztalien. Jm abeſſiniſchen Feldzuge
wird, wie italieniſche Blätter melden, der frühere
Kriegsminiſter General Luigi Pelloux den Ober
befehl über die Truppen in Afrika übernehmen.
Die Generale Bargtieri und Henſch würden unter
General Pelloux die beiden Diviſionen des afrika
iſchen Armeecorps beſehligen. General Baratieri,

deſſen kriegeriſche Tüchtigkeit bei ſeiner Abreiſe nach
Abeſſtnien überall enthuſtaſtiſch geprieſen wurde,
gilt jetzt als Sündenbock. die Preſſe vergleicht ihn
mit dem in Metz eingeſchloſſenen Bazaine. Nach
der „Opinione“ iſt Baratieri gezwungen, ſeine
Zufuhrſtraße von Senafe nach Adigrat aufzugeben
weil ſie von den Rebellen beſetzt ſei. Er habe jetzt
nur noch die Straße über Coatit zur Verprovian
tirung. Menelik ſcheine einen Vorſtoß gegen Norden
gemacht zu haben, um die rechte Flanke Baratieris
zu umgehen. Da neue Verſtärkungen erſt am 20.
März in Asmara eintreffen, iſt Baratieri in den
nächſten Wochen zu einer abwartenden Unthätigkeit
verurtheilt. Vom Kriegsſchauplatz werden
keine neuen Angriffe oder ſonſtigen Zwiſchenfälle
gemeldet, weder bei den vorgeſchobenen italieniſchen
Stellungen, noch in der Umgebung von Adigrat.
Die Auſſtändiſchen in der Landſchaft Agame ſcheiden
ſich in zwei Lager, die einen ſtehen bei Amba
Debra Matzo, die anderen in Saaſſie. Der Bezirk
Okule Guzai iſt ruhig. Der Feind ſchlug ſein
Lager in der Thalmulde von Adug auf, von wo
aus er eine ſtarke Rekognoszirungscolonne über
den Mareb hinaus bis auf den Höhenrücken von
Gundet entſandte. Die italieniſche Stellung in
Addi Guala wurde verſtärkt

Griechenland. Jn der griechiſchen Depu
tirtenkammer wurde der Miniſter des Aus
wärtigen über den Fall Hammerſtein interpellirt.
Er verſprach auf dieſe Interpellation demnächſt in
der Kammer Antwort zu geben.

Nordanmerika. Gegen das amerikaniſche
Schatzamt war, wie über London gemeldet wird,
eine Verſchwörung geplant. Die Newvorker
Polizei entdeckt eine Verſchwörung gegen das Schatz
amt, in welchem gegenwärtig dreiundſiebzig
Milkionen Dolkars in Gold liegen. Das
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Gegen das Margarinegeſetz ſind noch
weitere Petitionen im Reichstage eingegangen von
den Handelskammern in Mühlhauſen i. Th., Kiel,
Straßburg i. E., Bochum, Münſter, Karlsruhe,
Stolberg (Rheinland), Kottbus, Jſerlohn, Stettin,
Lüdenſcheid, Elberfeld, Arnsberg e.
e Creditvorlage, welche dem Landtag
in nächſter Zeit zugehen ſoll, wird nach den „B.
P. N.“ neben der Forderung für Kleinbahn
zwecke nicht nur Mittel zur Herſtellung neuer
Nebenbahnen im Betrage von 60 70 Millionen
Mark, ſondern auch eine Forderung zur Errichtung
genoſſenſchaftlicher Kornhäuſer enthalten.
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Amerikaniſche Retorſionen gegen
preußiſche Verſicherungsgeſellſchaften.
Nunmehr iſt eingetroffen, was vorauszuſehen war.
Der Superintendent für das Verſicherungsweſen
im Staate Newyork hat, den Vorſchriften der kürz
lich durch die Unterſchrift des Gouverneurs zum
Geſetz erhobenen Bill gemäß, die Erneuerung der
Conzeſſionen für die Preußiſche National Feuer
verſicherungsgeſellſchaft in Stettin, der Aachen
München Gladbacher Feuerverſicherungsgeſellſchaft
in Aachen und der Magdeburger Feuerverſicherungs
geſellſchaft abgelehnt.

Ein Vieheinfuhrverbot iſt in Frank
reich nach amtlicher Bekanntmachung angeſichts der
in der Schweiz herrſchenden Viehpeſt und Maul
und Klauenſeuche erlaſſen worden. Ausgenommen
hiervon ſind öſterreichiſche Hammel, welche für die
Schlachthäuſer in Paris beſtimmt ſind, deren Einfuhr

erlaubt bleibt.
X Gegen den Schutzzoll hat ſich der eng

liſche Premierminiſter Lord Salisbury ſehr
entſchieden am Montag ausgeſprochen. Er verwahrte
ſich gegen den Vorwurf, daß ſeine Rede, welche er
gegen Ende vorigen Jahres bei dem Empfange einer
Deputation der „Landwirthſchaftlichen Vereinigung
gehalten habe, als eine Befürwortung des Schutz
zolles gedentet werden könne. Ein Schutzzoll für
Lebensbedürfniſſe ſei eine Maßregel, welche in England
ſobald nicht angenommen werden würde. Die
Conſumenten würden glauben, daß unter einem
ſolchen Syſtem ihre Intereſſen denen der
Grundbeſitzer geopfert würden im Uebrigen wieder
hole er ſeine frühere Erklärung, daß das Beiſpiel
Frankreichs zeige, daß der Schutzzoll den Grund
veſitzern und Pächtern keinen wirklichen Vortheil
gewähre, und daß nichts, was er geſagt habe,
billiger Weiſe als Begünſtigung des Schutzzollſyſtems
gedeutet werden könne.

In der Zeit vom 1. April 1892 bis Ende
Januar d. J. hat die Betriebseinnahme der
preußiſchen Staatsbahnen bei einer Exrweite
rung der Betriebslänge um 547.29 kw betragen
866 484 000 Mk. oder gegen das Vorjahr mehr
42 441 068 Mk. (101 1 Mt. pro km.) Jm Januar
allein betrug die Mehreinnahme 5 430 595 Mk.

X Ein iuternationaler landwirth-
ſchaftlicher Congreß ſoll von dem unga
riſchen Ackerbauminiſter zum 17. September
einberufen werden. Für die Berathungen, die ſich
nur auf die Urſachen des Sinkens der Getreidepreiſe
und Mittel zur Abhilfe dieſes Preisfalles erſtrecken
ſollen, ſind drei Tage in Ausſicht genommen.
Einladungen zu dem Congreß ſollen ergehen an die
ausländiſchen Staaten auch an einige überſeeiſche
an die bedeutendſten landwirthſchaftlichen Vereine
und an hervorragende Fachmänner des Auslandes
und an die betreffenden inländiſchen Vereine. Der
öſterreichiſche Ackerbauminiſter hat bereits ſein
Erſcheinen zugeſagt.

Provinz und Umgegend.

[1 Halle, 25. Febr. Das Dienſtmädchen Anna
Rauchfuß aus Nietleben bei Halle iſt jüngſt als
Leiche bei Brachwitz aus der Saale gezogen worden.
Das Mädchen war ſeit Jahr verſchollen und
hatte kurz vor ihrem Verſchwinden eine von ihr
ſelbſt herrührende Poſtkarte an ihre Angehörigen
gerichtet, in welcher denſelben anonym mitgetheilt
wurde, daß Anna Rauchfuß von Strolchen über
fallen und in die Saale geworfen worden ſei. Was
das Mädchen veranlaßt hat, ſo zu handeln, iſt den
Angehörigen unverſtändlich. An der Ruſche ſchen
Feldſcheune an der Merſeburgerſtraße wurde geſtern
die Leiche eines Erhängten vorgefunden. Nach den
bei dem Todten vorgefundenen Papieren handelt
es ſich hier um den Schuhmacher Haaſe aus
Leipzig. Schwer verletzt wurde der Knecht
Gräf aus Niemberg, der für das dortige
Rittergut Getreide nach Döllnitz zu ſchaffen hatte
und unterwegs in Folge Ausgleitens unter das
Geſchirr gerieth. Dem Bedauernswerthen gingen
die Räder über das eine Bein, ſolches ſchwer ver
letzend. Ein Theil der hieſigen Confections
arbeiterinnen ſtreikt weiter, da ſte mit der von
der Firma Gebr. Sernau hier angebotenen 15 pro
zentigen Lohnaufbeſſerung nicht zufrieden ſind.

t. Naundorf bei Deuben, 23. Febr. Zwei
Vorkommniſſe, die zur Warnung für die
Kinderwelt und die mit ihrer Erziehung betrauten
Eltern dienen können, ſeien hier mitgetheilt: Hier
ſind während weniger Wochen zwei Knaben im
Alter von 6 und 5 Jahren geſtorben. Der eine
war nach einem Wortſtreite auf ſeinem Schlitten
von einem anderen Kinde den kleinen Berg hinab
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Beine angeſchlagen. Die äußerlich kaum ſichtbare
Verletzung führte zu einer Entzündung des Markes
im Beine mit tödtlichem Ausgange nach ſchmerzvollem
Leiden. Der andere Knabe fuhr vielfach, nach
Kinderbrauch, auf dem Bauche auf dem Schlitten
liegend, und ließ dabei ein oder zwei andere Kinder
auf ſich reitend mitfahren. Wahrſcheinlich hat er
ſich innere Verletzungen zugezogen und ſtarb. Seine
Eltern haben ſchon vorher 6 Kinder verloren.

Löbejün, 24. Febr. Der Muſikerlehrling
Otto Suderlau von hier war wegen Geſchäfts
angelegenheiten heute Nachmittag nach dem zwei
Stunden von hier belegenen Dorfe Lettewitz ge
gangen. Auf der Rückkehr deſſelben zwiſchen
Lettewitz und Nauendorf, kamen ungefähr um 73
Uhr zwei Handwerksburſchen aus einem in
der Nähe beſtndlichen Strohdiemen hervorgeſprungen
und gaben dem Suderlau einen ſo heftigen Tritt
in das Rückgrad, daß er zu Boden ſtürzte, ſodann
zogen die rohen Burſchen dem jungen Manne den
ueberzieher und die Stiefeln aus, riſſen ihm ſeine
Uhr, ſein Vorhemd, Kragen und die Stulpen ab
und beraubten ihn ſeiner Baarſchaft im Betrage
von 3 Mark. Hierauf vanden ſie ihn mit den
Füßen an einen Baum und zogen weiter. Als der
Ueberfallene, der ſich von ſeinen Feſſeln losmachen
konnte, halb entblößt unſere Stadt erreicht hatte,
meldete er es bei der hieſigen Polizeiverwaltung,
welche die Unterſuchung ſofort einleitete Es wurde
ſodann zu einer Verhaftung geſchritten und zwei
des Ueberfalls verdächtige Handwerksburſchen ge
fänglich eingezogen. (Hall. Ztg.)

Mehlis, 23. Febr. Als am Sonnabend
Mittag in dem Karl Langenhan'ſchen Fabrikgebäude
auf der Jnſel der Heizer Fr. Bauer Kohlen in
den Feuerraum ſchaufelte, erfolgte eine heftige
Detonation der Dampfkeſſel war explodirt
und der arme Menſch wurde aus dem Maſchinen
raum über den Hof bis an den Gartenzaun
geſchleudert, wo er hellbrennend niederſtürzte. Er
wurde von herbeieilenden Männern behufs Ab
löſchung der Flammen in einen Brunnentrog gethan
am anderen Morgen iſt er ſeinen Brandwunden
erlegen. Der Unfall ſoll dadurch entſtanden ſein,
daß zu niedriger Waſſerſtand im Dampfkeſſel war.

f Eisleben, 25. Febr. 300 Mark Be
lohnung hat der königl. Regierungspräſident in
Merſeburg ſür Ermittelung desjenigen ausgeſetzt,
der am 14. Febr. abends hier an einem nach der
Straße zu gelegenen Fenſter des Gerichtsgefängniſſes
anſcheinend durch eine Dynamitpatrone eine Zer
ſtörung verſucht und eine Exploſion verurſacht hat.

Jn der Wohnung ſeiner Schweſter erhängte
ſich geſtern der 11 jährige Schulknabe Guſtav
Wirth aus Unterrißdorf, weil er nicht wieder zu
ſeinem Vater zurückkehren wollte. Der Junge ſoll
nicht ſchlecht geweſen ſeitr, weshalb ſeine That
eigentlich unerklärlich erſcheint.

Gera, 25. Febr. Das diesjährige Mittel
deutſche Bundesſchießen, das im Juli in
Gera ſtattfindet, verſpricht großartig zu werden.
Mit dem Bundesſchießen wird die Einweihung des
neuen Schützenplatzes verbunden. Der neue Feſtplatz
mit den Feſt und Schießhallen kommt der Geraer
Schützengeſellſchaft auf über 500 000 Mk. zu ſtehen.
c

Lseglnagh richten.
Merſeburg, den 27. Februar 1896.
Für den nächſten Provinzial Landtag der

Provinz Sachſen, deſſen Eröffnung am Sonntag
den 1. März d. J. bevorſteht, werden die Ein laß-
karten zur Tribüne nicht mehr, wie bisher,
im Landtagsbureau, ſondern bei dem
Kaſtellan Koch im Geſchäftshauſe der Provinzial
Verwaltung (bisheriges Ständehaus) ausgegeben.
Der Eingang zu der auf der Weſtſeite des Stände
hauſes befindlichen Tribüne iſt von der Georgſtraße
aus zu nehmen.

Die Sonntagsruhebeſtimmungen ſind
Gegenſtand einer intereſſanten Entſcheidung des
Düſſeldorfer Schöffengerichts geweſen. Ein Photo
graph war nach der „Volksztg.“ angeklagt, entgegen
den behördlichen Anordnungen ſein Schaufenſter
nicht während der Sonntagsruhe verhängt zu haben.
Der Angeklagte machte den Einwand, daß er keine
verkäuſlichen Waaren, ſondern nur Kunſterzeugn iſſe
zur Anſicht ausſtelle. Die Beſtimmungen über die
Sonntagsruhe könnten aber nur auf die Ausſtellung
verkäuſlicher Waaren angewendet werden. Das
Gericht irat dieſer Auffaſſung bei und ſprach
danach den Angeklagten frei.

Das Trompeter-Corps unſeres Huſaren
Regiments hielt am Dienſtag im „Tivoli“ ſein
Wintervergnügen ab. Eine große Zahl
geladener Gäſte war zu demſelben erſchienen, auch

geſtoßen worden und an einen Baum mit dem der Herr Regiments Kommandeur und die Herren

vom 27. Februar 1896.
Offiziere mit ihren Damen hatten ſich eingefunden.
Der enſte an des Programms brachte abwechſelnd
ConzeriPiecen, vorgetragen von der hieſigen Stadt
kapelle, und humoriſtiſche Muſikaufführungen, von
den Feſtgebern ſelbſt dargeboten. Die letzterwähnten
Nummern ernteten durchweg den lebhafteſten
Beifall, da es muſikaliſche Scherze von wirklich
gelungener Art waren, eben ſo geſchickt erſonnen
wie durch die betreffenden Herren in Scene geſetzt.
Wir denken dabei namentlich an die charakteriſtiſche
„Conzertprobe der Klein Grimmelshauſener Stadt
kapelle“ und an den reizenden „Traum eines Kapell
meiſters“, zwei Humoresken, welche nothwendig den
glücklichſten Eindruck hervorbringen mußten. Den
Aufführungen ſchloß ſich ein Ball an, der bei un
gemein zahlreicher Betheiligung bis in die Morgen
ſtunden währte.

Zur Reinhaltung der Bahnwagen.Eine Anordnung, welche Anerkennung ſeitens des
reiſenden Publikums finden dürfte, hat der Eiſen
bahnminiſter getroffen Es iſt eine bekannte That
ſache, daß namentlich die Durchgangszüge im Jnnern,
im Sommer, wo die Fenſter in den Seitengängen
geöffnet ſind, ſtark einſtauben, auch in den Abtheilen
durch Stullenpapier, ja ſelbſt Speiſereſte, die umher
iegen und für neuhinzukommende Reiſende unan
genehm und ekelerregend ſein müſſen, verunreinigt
werden. Ferner ſind die Aborte vielfach beſchmutzt
und unſanber, auch findet die Erneuerung des in
den Räumen vorhandenen Trink beziehungsweiſe
Waſchwaſſers nicht häufig genug ſtatt. Um allen
dieſen Uebelſtänden gründlich abzuhelfen ſoll vom
1. April d. J. ab zunächſt verſuchsweiſe für den
Sommer den Dgügen eine Dienſtfrau beigegeben
werden, welcher die Ausführung der zur Rein
haltung der Wagen erforderlichen Obliegenheiten

obliegen ſoll. aAuf der vom 21.--24. d. M. in Leipzig
ſtattgehabten 3. deutſchen nationalen Geflügel-
Ausſtellung, deren Katalog ca. 4000 Nummern
aufweiſt, erhielten die vier hieſigen Ausſteller Aus
zeichnungen und zwar Herr Carl Herfurth
auf PekingEnten, Herr A. Giebler auf Hühner,
Herr H. Nohle auf Tauben und Herr Max
ühlig auf 1895er Toulouſer Gänſe. Letzterer
erhielt einen Ehrenpreis und die goldene ClubMedaille.

Das für Montag Abend angeſetzt geweſene
und wegen gänzlicher Heiſerkeit des Herrn
Raimund von Zur Muehlen abgeſagte letzte
Künſtler-Conzert findet nunmehr am Mitt
woch den 4. März ſtatt.

Am Montag Abend iſt der Pferdehändler
Guſtav Stephan von hier auf der Heimfahrt
vom Buttſtedter Viehmarkte dicht hinter Wiehe
tödtlich verunglückt. Wie wir von gut unter
richteter Seite erfahren, wurde der Preſchwagen
Stephans auf abſchüſſiger Straße von einem ſchweren
Geſchirr eingeholt, deſſen Pferde durchgingen. Hierbei
ſtieß die Deichſel des heranſauſenden Gefährts mit
voller Wucht durch die Rückwand des Preſchwagens
und traf den auf deinſelben ſitzenden Stephan
derart an den Hinterkopf, daß derſelbe ohnmächtig
zuſammenbrach und am Dienſtag Mittag, ohne wieder
zur Beſinnung gekommen zu ſein, verſchied.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Vor der Strafkammer des Halleſchen Land

gerichts ſtand am Montag, wegen fahrläſſiger
Tödtung angeklagt, der 19 Jahre alte Dienſtknecht
Franz Heſſelbarth aus Großgräfendorf,
gebürtig aus Teutſchenthal, bisher unbeſtraft. Am
21. Rovember v. J. hatte er für ſeinen Dienſtherrn
Zuckerrüben gefahren und nach Abladen derſelben
die Rückfahrt angetreten beim Ausfahren aus dem
Hofe der Zuckerfabrik Schafſtädt ſtieß er mit ſeinem
Wagen einen gemauerten Thorpfeiler an, ſo daß
dieſer einſtürzte und den 12 Jahre alten Franz
Kabiſch unter ſeinen Trümmern begrub. Der Knabe
wurde ſchwer verletzt und erlag ſeinen Verletzungen
6 Stunden ſpäter nachts um 1 Uhr. Des An
geklagten Fahrläſſigkeit ſollte darin liegen, daß er
beim Antreiben ſeiner Pferde die Zügel nicht in der
Hand gehabt und ſo die Pferde nicht zu lenken
vermocht habe. Er behauptete damals in die Schoß
kelle ſeines Wagens geſtiegen zu ſein und ſogleich
die Zügel erfaßt zu haben. Die Thorfahrt ſei etwas
eng geweſen und der Raum auf dem Gehöft zum
Umwenden beſchränkt, Da habe der Wagen beim
Durchfahren den rechten Thorpfeiler getroffen, der
ſogleich umſiel, ſo daß die Pferde vor dem Wagen
ſich erſchrocken zur Seite drehten und dann ſtill
ſtanden. Er habe geglaubt, ſeine Pferde ſeien be
ſchädigt worden das ſei jedoch nicht der Fall ge
weſen. An den Pfeilertrümmern habe er eine Weile
gehalten, aber nicht bemerken können daß jemand
darunter verſchüttet ſei. An jenem Abend habe e
ſehr geſchwitzt und thränende Augen gehabt, ſo
daß er nicht ordentlich zu ſehen vermochte, zumal



er durch das elektriſche Licht der Zuckerfabrik ge
blendet worden ſei. Als einziger Belaſtungszeuge
kam der Geſchirrführer Kaiſer in Betracht, welcher
damals mit Heſſelbarth vom Fabrikhofe gefahren
war und wiſſen ſollte, daß Heſſelbarth ſeine Pferde
angetrieben, ohne die Zügel in der Hand gehabt
zu haben. Der Zeuge gab aber an, dies nicht
genau zu wiſſen; er habe nur geſehen, daß Heſſel
barth auf ſeinen Wagen geſtiegen und dann über
die vordere Schutzwand in die Schoßkelle geſtiegen
ſei. Jm übrigen beſtätigte der Zeuge, daß man
auf dem Hofe jener Zuckerfabrik nur in einer ſehr
kurzen Kurve habe umlenken und dadurch leicht
dem rechten Thorpfeiler zu nahe kommen können
ihm ſelbſt, dem Zeugen, ſei es auch paſſirt, daß er
den Pfeiler mit dem Wagen angefahren habe.
Heſſelbarth ſcheine ſeine Pferde angetrieben zu haben,
um den anderen Wagen zuvorzukommen. Daß
Kinder auf der Straße vor dem Pfeiler ſpielten,
hatte der Zeuge nicht bemerkt. Hiernach beantragte
der Staatsanwalt Freiſprechung des Angeklagten,
da demſelben ein Verſchulden nicht nachgewieſen
und der eingeſtürzte Pfeiler, wie bei der Beſichtigung
ſich ergeben habe, ſchlecht gebaut geweſen ſei. Dieſem
Antrage gemäß erkannte der Gerichtshof.

s Die Vorſchußbank zu Schafſtädt,
Actiengeſellſchaft, zahlt für das verfloſſene Geſchäfts
jahr 1895 ihren Actionären 5 pCt. Dividende.
Die Generalverſammlung wurde am letzten Sonn
abend abgehalten und dem Vorſtande nach Erſtattung
des Geſchäftsberichts Entlaſtung ertheilt.

(Kus vergangener Zeit.) Der 27. Februar 1871
ab bereits einen Vorgeſchmack von dem Hexenſabbat, der9 wenige Wochen ſpäter in Paris entwickelte. Die

Bekanntmachung der Regierung betreffs der Friedens
präliminarien gab den Elementen, welche der Kommune
Fnneigten und ihre Zeit bereits gekommen glaubten die
Seranlaſſung, auf der Bildfläche zu erſcheinen. Es bildeten
ſich Zuſammenrottungen und unſchuldige Menſchen fielen
als Spione der Volkswuth zum Opfer. Jn Berlin, wie
in ganz Deutſchland, wurde die Friedensnachricht an dieſem
Tage allgemein bekannt. Wennſchon die Freude allgemein
und groß war, ſo gab ſie ſich doch nicht in großen öffent
lichen Demonſtrationen kund, vielmehr wurde allgemein eine
würdevolle Ruhe bewahrt. Jn Süddeutſchland war man
über die Preisgabe der Feſtung Belfort, deren Belagerung
ſo viele Mühe gemacht und ſo große Opfer gefordert hatte,
ungehalten.

Vermiſchtes.
(Die Brandſtifter in Moabit) bei Berlin waren

Montag Nachmittag wieder an der Arbeit. Um 3 Uhr kam
in der Emdenerſtraße 8 ein Dachſtuhlbrand zum Ausbruch,
der zum Glück an größerer Ausdehnung verhindert wurde.
Der Befund läßt auch in dieſem Falle auf vorſätzliche
Brandſtiſtung ſchließen. Am Dienſtag früh entſtand in
Moabit, Rockſtocker Straße 27, ein Brand, der von der
Feuerwehr ſchnell unterdrückt werden konnte. Thüren und
Fußböden wurden ein Raub der Flammen.

Wegen Unregelmäßigkeiten,) die am Dienſtag
bei einer Reviſion in der Geſchäftsſtelle der „Niederſächſiſchen
Bank in Bückeburg durch den Aufſichtsrath endeckt
wurden, iſt der Bankdirector Lindner verhaftet
worden.

(Aus Anlaß der Konvertirung des Prinzen
Boris) hat die bulgariſche Poſt Feſtpoſtkarten
und ebenſolche Briefmarken erſcheinen laſſen, die nur
am 14. Februar, dem Tage des Uebertritts des Prinzen
zur griechiſch katholiſchen Kirche, zur Ausgabe gelangt ſind.
Die Karten ſind das Non plus ultra von Geſchmackloſigkeit.
Die Adreſſenſeite zeigt in grasgrüner, die der Weltpoſt
farten in lila Farbe das Bruſtbild des kleinen pausbäckigen
Voris, das dem Ganzen eine verzweifelte Aehnlichkeit mit
einer Reklame für Kindermehl oder ähnliche ſchöne Dinge
giebt. Das Portrait hat die Ouerſeite der Karte zur Baſis
und iſt, wenn auch nicht in Lebensgröße, ſo doch in ſolchen
Dimenſionen gehalten, das für die Adreſſe, die quer ge
ſchrieben werden muß, nur ein winziger Raum zur Ver
fügung ſteht. Die Karten tragen das Datum des 2. Febr.
alten Stils (14. Februar). Auch die Marken zeigen das
genannte Datum. Die bulgariſchen Poſtämter hatten Noth,
des gewaltigen Andrangs der Kaufluſtigen Herr zu werden
der größte Theil dieſer Poſtwerthzeichen iſt in den Beſitz
auswärtiger Händler übergegangen. Die Marken wurden nur
in Partien zu 100 Stück abgegeben; die Poſtkarten gar
zonnte man nur durch die Geſälligkeit eines der Poſtbeamten
erlangen. Vielleicht iſt dem Prinzen Boris nunmehr die
Unſterblichkeit geſichert.

Ein Haus aus Papier.) Den Anſpruch des
Originellen kann das neulich im Hamburger Hafen errichtete
Reſtaurations Gebäude aus Papier erheben. Es
beſteht aus einem eiſernen Gliederbau, welcher dem Bau
wer! die Feſtigkeit verleiht; die Mauern ſind dagegen aus
einer Papiermaſſe hergeſtellt und auch die Fußböden aus
ſeuerſicherem Cartonpapier ausgeführt. Ebenſo beſtehen die
änßeren Verzierungen des Hauſes und ein großer Theil
der Möbel aus Papier. Daß der Speiſeſaal von etwa
1500 Perſonen gleichzeitig benutzt werden kann, beweiſt, daß
der Bau annehmbare Größenverhältniſſe beſitzt. Zur Be
heizung dient ein Warmwaſſerſyſtem, deſſen Rohre an den
Durchtrittsſtellen durch die Wandungen und Dielen mit
Steingutmuffen iſolirt ſind. Der Hauptvorzug der Papier
häuſer ſoll in den geringen Ausführungskoſten derſelben zu
ſuchen ſein. So wird der Preis des Hamburger
Reſtaurants mit 1b00 Mk. angegeben.

Einen ſeltenen Gaſt) beherbergte Berlin am
Montag in ſeinen Mauern. Mr. Me. Turner, ein
Vollblutneger und Biſchof der Methodiſten, war
don Amerika über Hamburg hier eingetroffen und wurde
von einer Anzahl ſeiner in Berlin ſich aufhaltenden
Stammesgenoſſen am Lehrter Bahnhof feierlich empfangen
Und zu Wagen nach der im Südoſten gelegenen Wohnung
eines ſeiner Glaubensgenoſſen geleitet, wo dem Biſchof zu
Ehren ein feſtliches Mahl veranſtaltet wurde. Die Abſicht

an Din und Serog von T Röohner m

des ſchwarzen Biſchofs iſt zunächſt, Südeuropa zu bereiſen
und ſich dann nach Liberig, der afrikaniſchen Negerrepublik,
zu begeben. Der Biſchof iſt einer jener farbigen Apoſtel,
die in der Rückkehr ihrer Raſſengenoſſen nach Afrika das
Glück der amerikaniſchen Neger, der ehemaligen Sklaven,
erblicken

(Erſchoſſener Holzfrevker.) Aus Würzburg
wird gemeldet: Der Waldaufſeher Emmerling erſchoß im
Bibelrieder Forſt den Bauernſohn Geißler, den er mit
andern beim Holzfrevel betraf-

(Für Jagdliebhaber.) Die Sous-Präfekten von
Moſtaganem und Orleansville in Algier bereiten eine große
Treibjagd auf Panther vor, die ſich ſeit zwei Jahren
in den Wäldern von OuladBoufrid und Younes in großer
Zahl gezeigt haben. Von auswärts kommende Liebhaber auf
regender Jagden werden willkommen geheißen; ſie werden
auch Eber zu Hunderten antreffen.

er kleßte Herzog von Bouillon.) Aus Paris
wird verichtet: Der letzte Träger eines hiſtoriſchen Namens,
Fürſt de la Tourd'Anvergne, Herzog von Bouillon, ein
direkter Nachkomme Gottfried's von Bouillon, Großneffe
des Marſchalls Turenne, iſt im Alter von 87 Jahren in
Elermont Ferraud geſtorben. Er war ehedem Küraſſier
Major und hatte die Tochter des Grafen de Broſſi
geheirathet; die Ehe iſt kinderlos geblieben. Es giebt alſo
jetzt keine Bouillons mehr.

(Lawinenſturz.) Aus Konſtantinopel wird vom
25. d. gemeldet: Ein Dorf des Vilajets Trapezunt wurde
durch eine Schneelawine zerſtört. Hundert Menſchen ſollen
dabei umgekommen und viele verwundet ſein.

(Ein gewaltiger Orkan) hat in Adelaide in
Auſtralien große Verheerungen angerichtet. Ein Kirchthurin
wurde zertrümmert, die Pferdewagen von den Gleiſen
geſchleudert, mehrere eiſerne Dächer abgedeckt und ſonſt noch
großer Schaden verurſacht.

(Unfall durch Elektrizität.) Aus Remſcheid
wird vom 25. d. gemeldet: Durch das Herabfallen eines
Telephondrahtes auf die Leitung der elektriſchen Straßen
bahn entſtand im Telephonamt ein Brand, der faſt
ſämmtliche Klappenſchränke zerſtört hat. Der Betrieb iſt
unterbrochen.

(Brudermord.) Jn Karlsruhe wurde nach dem
„Badiſchen Landesboten“ der verheirathete Bildhauer
Friedrich Duttenhöfer im Hofe der Brauerei Schrempp von
ſeinem 20 jährigen Bruder Leopold, mit welchem er in Streit
gerathen war, mit einem Meſſer in die Bruſt geſtochen und
lebensgefährlich verletzt.

(Köntgen und das Briefgeheimniß.) An
geſtellte Verſuche haben ergeben, daß vor den Röntgen ſchen

Lichtſtrahlen auch das Briefgeheimniß nicht beſteht,
indem ſie vom Papier durchgelaſſen werden, von den
Schriftzeichen jedoch je nach der Zuſammenſetzung
der benützten Tinte ein mehr oder minder deutliches
Bild geben. Eigenthümlich allerdings ſieht dieſes
Bild aus, denn es reproduzirt in einer Ebene alle
Schriftzeichen, welche der eingeſchloſſene Brief enthält,
demnach bei einem vierſeitigen, einmal zuſammengefalteten
Briefe achtfältige Schriſtzeichen durcheinander, And
überdies die Adreſſe und den Poſtſtempel. Die Ent
zifſerung ſolcher Hieroglyphen würde allerdings kaum ge
lingen; doch iſt nicht jeder Brief vierſeitig, und man be
ſchäftigt ſich ſeither vereits ernſtlich mit der Frage, wie das
Briefgeheimniß vor den allwiſſenden Strahlen geſchützt
werden könnte. Mit der Herſtellung einer für die Strahlen
durchläſſigen Tinte oder für die Strahlen undurchläſſiger
Couverts wäre dieſe Frage gelöſt. Beſonders in letzterer
Hinſicht werden viele Verſuche gemacht, denn man iſt über
zeugt, daß ein Jmprägnirungsſtoff gegen Röntgen'ſche
Strahlen in der Induſtrie eine große Rolle ſpielen müßte.

(Durch die Sektion) der drei in der Karlſtraße zu
München ermordeten Frauen iſt annähernd mit Gewiß
heit folgender Hergang des Verbrechens feſtgeſtellt worden
Die Magd wurde höchſt wahrſcheinlich von hinten über
fallen, am linken Arme gepackt, und in dieſer Stellung von
der rechten Hand des Mörders erdroſſelt. Die Mutter
erhielt, als ſie dem Verbrecher entgegentrat, einen Schlag
gegen die Stirn und wurde dann erdroſſelt. Der Verbrecher
ſchleppte dann beide Leichen, zuerſt die Köchin, dann die
Frau in den Abort hinein und warf ſie dort hin, die Frau
auf die Magd. Die Tochter wurde zuletzt ermordet und
allem Anſchein nach erſt als Leiche auf das Bett gelegt.
Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ wurde unter dem
Verdacht, den Raubmord an den drei Frauen begangen zu
haben, ein Mann verhaftet, der ſich unter der Vorſpiegelung,
er habe an der Kloſekteneinrichtung etwas zu ändern, Ein
gang in die Wohnung verſchafft haben ſoll.

(Kannibaliſche höhere Töchter.) Jn einer
großen Stadt am Main, ſo ſchreibt die „Frankf. Ztg. be
ſchloſſen die Jnſaſſen einer „höheren Mädchenſchulklaſſe“,
einem Lehrer, den ſie beſonders in die jungen Herzchen ge
ſchloſſen hatten, als ſinniges Faſtnachtsangebinde eine
Schüſſel goldbrgauner Krapfen zu widmen. Das leckere
Gebäck war von der nachſtehenden Strophe begleitet: „Dies
ſtiftet Jhre zweite Klaſſe Und wünſcht recht guten Appetit.
Verzehren Sie die ganze Maſſe Und Jhre Frau und
Kinder mit.“

c

Haus und Landwirthſchaſt.
Das in Schlaf- und Krankenzimmer

ſteyende Waſſer iſt zum Trinken ſchädlich. Das Waſſer
nimmt verſchiedene in der Luſt befindliche Stoffe, namentlich
auch die fauligen und die Anſteckungsſtoffe in ſich auf. Es
iſt daher nicht anzurathen, ſich des Waſſers, das in einem
Krankenzimmer ſtand, zu bedienen, beſonders wenn es in
einem nnbedeckten Geſäße war. Selbſt das Waſſer, das
über Nacht im Schlafzimmer ſtand, kann in manchen Fällen
ſchädliche Theile aufgenommen haben. Man hat viele Bei
ſpiele, daß durch Trinkwaſſer, das, damit es überſchlagen
ſollte, in Krankenzimmer geſtellt wurde, anſteckende Krank
heiten verbreitet wurden.

F Kämme zu reinigen, tauche man ein Stück Watte
in Benzin und fahre damit durch die Kammzähne, wechsle
auch die Watte einigemale, bis ſie nicht mehr ſchwarz wird.

Sehr empfehlenswerth iſt es, in die Kämme etwas
Watte einzuſchieben das hindert durchaus nicht das Aus
kammen des Haares. Nach jedesmaligem Gebrauch ſtreift
man die Watte ſammt den ausgekämmten Haaren ab und
der Kamm bleibt immer rein

F Behandlung der Frottirhandtücher. Nach
der Wäſche werden dieſelben ſchnell getrocknet, nicht gerollt
und nicht geplättet, ſondern nur glatt gezogen. Die
Wringmaſchine wende man bei dieſem Gewebe nicht an,
ſondern man windet daſſelbe mit der Hand nur ganz leicht
aus.

Gerichtsverhandlungen.
S Nordhauſen, 22. Februar. Der ahnhofsB

reſtaurateur Max Butzmann war unter dem 28.
September v. J. vom Schöffengerichte zu 200 Mk. Geld
ſtrafe verurtheilt worden, weil er für ſchuldig erachtet
wurde, Pilſener Bier, welches längere Zeit im Rohre des
Bierdruckapparats geſtanden, ſowie Tropfbier und das auf
dem Perron an den Eiſenbahnzügen unverkauft gebliebene
Bier mit friſchem Bier verſchnitten und für vollwerthig
verkauft zu haben. Gegen das Urtheil hatte Herr
Butzmann Berufung eingelegt. Die umfangreiche Beweis
aufnahme ergab nun, daß die bezügliche Anzeige von einer
Kellnerin erſtattet war, mit welcher Herr Butzmann in
Feindſchaft kebte, und die deshalb nicht allen Glauben
verdiente; es ſtellte ſich weiter heraus, daß zwar in der
Wirthſchaft des Angeklagten das an den Eiſenbahnzügen
unverkauft gebliebene, ſowie das beim Füllen der Gläſer
durch zu ſtarken Druck der Apparate als ſogen. Schuß
oder Schaumbier überlaufende Bier alsbald mit verſchnitten
wurde, aber nach allgemeiner Anſchauung und nach dem
Gutachten der Sachverſtändigen nicht in dem Grade
minderwerthig zu erachten ſei, daß deshalb eine Ver
urtheilung erfolgen könne. Die Staatsanwaltſchaft be
antragte zwar die Verwerfung der Berufung, der Gerichts
hof hob aber das vom Schöffengericht gefällte Urtheil auf
und ſprach den Angeklagten von Strafe und Koſten frei.

Leipzig, 25. Febr. Der am 18. Januar 1868 in
Sohl bei Bad Elſter geborene Hilfsbremſer Schicker lebte
mit ſeiner Frau wegen deren Unreinlichkeit und Un
wirthſchaftlichkeit, ſowie leichtſinnigen Schuldenmachens recht
unglücklich, ſo daß er oftmals Selbſtmordgedanken hatte.
Das war auch am 18. Dezember v. J. der Fall, und eben
im Begriff, den Revolver einer Schublade zu entnehmen,
kam ihm ſeine Frau in den Weg, auf die er dann fünfmal
ſchoß. Die Wunden ſind glücklicherweiſe ſehr gut verheilt,
und Schicker wurde heute vom Schwurgericht wegen ver
ſuchten Todtſchlags unter Annahme mildernder Umſtände
zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt. (S.Ztg.)

Leipzig, 23, Febr. Der Fleiſchergeſelle Karl
Ernſt Netznaß aus Chemnitz, wiederholt vorbeſtraft und
eben aus dem Zuchthaus entlaſſen, raubte am 8. Nov.
v. J. dem Kaufmann Alfred Aug. A. aus Cöthen, der
Gambrinus allzureichlich geopfert hatte, auf offener Straße
einen Brief aus der Rocktaſche, der 250 Mk. enthielt. Jm
Moment der Verhaftung warf er den Raub von ſich und
leugnete beharrlich auch in der Hauptverhandlung ſein Ver
brechen. Die Geſchworenen verurtheilten den Räuber zu
8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt.

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 26. Febr. (H. T.B.) Zur Affaire
Fritz Fried mann wird berichtet, daß geſtern auch
der ehemalige Compagnon Friedmanns, Dr. Löwen
thal, mehrfach vom Unterſuchungsrichter vernommen
worden iſt. Es erſcheint fraglich, ob Friedmann
ausgeliefert werden wird, da keines der Vergehen,
welches Friedmann in dem Steckbriefe zur Laſt ge
legt wird, die Auslieferung begründet. Es ſoll
daher beabſichtigt ſein, Material für das Faktum
eines betrügeriſchen Bankerotts zu beſchaffen, was
ſeine Auslieferung dann herbeiführen würde. Fried
mann ſelbſt macht gegenüber den Behörden in
Bordeaux geltend, die deutſche Regierung habe ein
politiſches Jntereſſe an ſeiner Auslieferung. Er
hoffe, daß Frankreich der deutſchen Regierung keine
Schergendienſte leiſten werde.
KRom, 26. Febr. (H. T.-B.) Zum 5. März,
dem Tage der Wiedereröffnung des Parla
ments, wird eine große Debatte über die Afrika
Politik Crispi's erwartet. Allgemein befürchtet
man eine Niederlage Crispi's, da bis zum 5. März
dem General Baratieri ſich kaum Gelegenheit ge
boten haben wird, einen glänzenden Sieg über die
Schoaner davonzutragen.

BöseſeneBerchse.
Halle, 25. Februar.

r mit e n für 1600 g nettreizen, g, er märriſcher üNotig, Rauhiweizen 149-155 Mk e e

D. z vet e eerſte, Brau, S feinſte bis 17
Futter 117 126 M.

Reg en der ver ogis, amerlaniſcher Mixe 104 Mk.e u S red, Mk. Dong
daps ohne Handel. Rübſen Mk. EVietorig, 130 144 Mt. en Er ſen

Preiſe für 100 kg netto
Kümmel, ausſchl. Sack, 566-57 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 35,50--37,50 Mk. nach
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 30,00 vis
33,00 Mk. Linſen 16—32 Mk. Bohnen 29——24 Mk.
Kleeſaaten?
72 80-—-100, Gelbklee 22--26, Esparſette 22—24 Mk.
ſchwediſcher Klee 60- 68 76 Mk.

Mohn, blan, 29,00—30,00 Mk., grau Mk.
Futterartikelgefragt. Futtermehl12 00-13,00 W.

Roggenkleie 9,25 bis 9,75 Mk. Weizenſchalen
8,75--9 25 Mk. Weizengrieskleie 8,75—-925 M.
Malzkeime, helle, 8,00--9 00 Mk., dunkle 7,60-—-7,50
Mk. Oelkuchen 9,50--10,00 Mk.

Malz 36,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 47 00 Mk.
Petroleum 23,00 Mk. Solaröl 0,835/30* 12,50 M.

m itu e r pe Kartoffel mit 80Verbrauchsabgabe Mkk., mit Mk. Verbrauchsabgabe 3330 et Rüben- Mt. ranthe
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Roggenmehl O brutto incl. Sack 19,00-—20,00 Mk.
Halkle, 25. Febr. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg.) Roggen Langſtroh (Handdruſch) 2,00. Mk.
Maſchinenſtroh. Weizenſtroh 1,50 Mk., Roggen
ſtroh Mk. Wieſen heu: hieſiges u. beſtes Thüringer
3,00 Mk., Oderheu und minderwerthige fremde Sorten 2,00

e s e

Rothklee 56 70— 82 Mark. Weißtlee

bis 2,75 Mk., Kleeheu: 8,00 Mk. Torfſtreu 1,30 Mk.

r



Eine intereſſante Operation) wurde am 18.
Februar d. J. von dem Kreisphyſikas Dr. Licht witz in
Hhkan an dem vort angeſtellten Gerichtsaſſiſtenten H. vor
genommen. H. wurde in der Schlacht von Gravelotte
am 18. Auguſt 1870 durch eine Kugel ſchwer ver
wundet, Dieſe ſchlug auf den, in der Regel auf dem
Bruſtbein getragenen, „Bruſtbeutel“ auf, erfuhr durch die
darin vorhandenen Geldſtücke muthmaßlich eine Ablenkung,
dergeſtalt, daß ſie durch die Leber ging und im Rücken des
H. ſitzen blieb. Von dort wurde ſie ſpäterhin im Lazareth
entfernt. Während der Behandlung holte man aus der
Wunde eine von der Kugel auf ihrem Wege mitgeriſſene
Kupfermünze heraus. Magenſchmerzen die ſich bald danach
wiederholt und lange bemerkbar machten verloren ſich
ſchließlich. Erſt in den letzten Tagen wieder fühlte H.
Beſchwerden. Er begab ſich zu dem Kreisphyſikus Dr.
Lichtwitz, und dieſer entfernte am 18 Februar d. J.
alſo genau 25 Jahre nach der Verwundung ein
Thakerſtück aus dem Maſtdarm des H. Die Münze
zeigte deutlich den Eindruck der Kugel Die „Bresl. Ztg“
hat ſich mit der Bitte um nähere Mittheilungen an den
Kreisphyſikus Dr. Lichtwitz gewandt und von dieſem nach
ſtehende Zuſchrift erhalten Thatſache iſt, daß ich am
8. d. M. dem Herrn Gerichtsaſſiſtenten H. von hier einen
Thaler, der dieſem in der Schlacht bei Gravelotte gleich
geitig mit einem Dre pfennigſtück in den Körper getrieben
wurve, aus dem Maſtdärm entfernt habe. Die
Entfernung erfolgte auf unblutigem Wege und ohne allzu

Mühe durch die natürliche Ausgangsöffnung des
Datrmes, in dem die Münze frei beweglich lag. Dieſe
trägt die deutlichen Spuren der Geſchoßwirkung
nd paßt in Vertiefungen und Krümmungen genau zu dem
mir von ihrem bisherigen Träger übergebenen Geſchoß und
Dreipfennigſtück, die beide kurze Zeit nach der Schlacht aus
dem Rücken des H. bezw. aus der Tiefe der Wunde entfernt

Eindringen in den Körper bis zu ſeiner endlichen Aus
ſtoßung innerhalb der verfloſſenen 25 Jahre genommen
hat, iſt ſelbſtverſtändlich nur muthmaßlich möglich. Die
Annahme, daß dieſer urſprünglich in den Magen ein
gedrungen und von da aus weitergewandert ſei, kaun
meines Erachtens aus verſchiedenen Gründen nicht Platz
greifen Am wahrſcheinlichſten iſt es, daß das Geldſtück,
an einer beſtimmten Stelle innerhalb der Bauchhöhle lange
Zeit feſtgelagert, nach erfolgter Verlöthung und Verwachſung
eines Darmtheils mit dieſer Stelle durch einen ſchleichenden
Entzündungsprozeß in den letzteren eintrat und von da aus
durch die periſtaltiſchen Bewegungen des Darmes allmählich
weiter befördert wurde

Eine ſenſationelle Operation) wurde am
Montag auf der Prager Univerſittäts- Klinik von Profeſſor
Maydl ausgeführt. Es wurde nämlich aus der geöffneten
Bauchhöhle eines 19 jährigen Realſchülers, der ſeit ſeiner
Geburt an einer von der Wirbelſäule bis zum Bauch ſich
hinziehenden Geſchwulſt litt, die in der letzten Zeit gefähr
lich angewachſen war, ein mit Fett und Haaren bewachſener
Körper entfernt, der ſich als verkümmertes Kind ohne Kopf,
aber mit ziemlich entwickelten Extremitäten darſtellte. Es
iſt dies der Zw ling des Operirten, der ſich nicht rechtzeitig
entwickeln konnte und in den Körper des entwickelten Kindes
hineinwuchs.

(Eine abnorme Hitze) herrſchte in der erſten Hälfte
des Januar im ganz Auſtralien, beſonders aber in
Neu Südwoles; es verzeichnete das Thermo meter beiſpiels
weiſe am 13 d. M in Shydney die ſeit Beſtehen der
Kolonie überhaupt noch niemals vorgekommene Hitze von
108 5 Grad Fahrenheit (42 Grad Celſians) im Schatten.
Allein in Sydney ſind an genannte Tage nicht weniger
als fünf Perſonen infolge von Sonnenſtich geſtorben,
während die Zahl der in der kleinen Ortſchaft Boutke aus
der gleichen Urſache hinweggerafften Perſonen innerhalb der

wurden. W
h h

ugeben, den das Thalerſtück ſeit dem letzten acht Tage 22 betragen
h

hat.
h

Patentnummer

(Eine Kriegserinnerung.) Lieutenant B. vor
einem bayeriſchen Jägerbattaillon ſieht einen Soldaten ſeiner
Compagnie aus einem Kramladen Villejuiſfs kommen und
hört wie dieſer über die Dummheit der Malefiz Franzoſen
raiſonnirt. B. fragt den Jäger, was er denn in dem
Laden habe kaufen wollen: „a Salz, Herr Lieutenant, und
ſegn's, die Kerl habn g'wieß genug und wolln mer ner
kans geben. Jch haks zehnmal giſagt. a Salz, a ſoa
Salz zum Salzen möcht i, nit amol verſtanden habn ſie's,
wenn ichs noch ſo laut g'ſchrien hab“. Lieutenant B.
nimmt ein Blatt Papier aus ſeinem Taſchenbuch uud
ſchreibt darauf „an sel“. „So, da ſtehts drauf, was Salz
auf franzöſiſch heißt, jetzt werden ſie's verſtehen. „Jch
dank g'horſchamſt, Herr Lieutenant“. Anderen Tags
ſragt B. den Soldaten, ob er ſein Salz erhalten habe.
„Net gleich, Herr Lieutenant, die haben a nit recht
franzöſiſch verſtanden; ich hab' zwanzigmal g'ſagt, an
„Duſel“ will ich, und die Lampel haben mich nit verſtanden;
erſt wie ich g'ſagt hab': „Jetzt hau ich aber aleich Euer
ganz Malefiztlump z'ſamm!“ und hab' ſo a biſſel mit der
Fauſt auf 'n Tiſch klopft, da erwiſcht der Oan den Zettel

nachher hab'ns mer gleich a Salz geben“

8 h e eS gi t wie ſie beſſer niNeben einer Toiletteſeiſe et en
kann, iſt die Patent Myrrbolin Seife, aber auch ein von
tauſenden von deutſchen Profſſoren und Aerzten geprüftes
und warm empfotlenes Fabrikat für die rationelle Geſund
heits und Schönheitspflege der Haut. Wer daher die
PatentMyrrholin Seife anwendet, hat nicht allein eine vor
zügliche Toiletteſeife, ſondern auch zugleich das Beſte,
was es für die Pflege der Haut gibt.

Die Patent Myrrholin Seife iſt in allen guten
Parfümerie und Droguen Geſchäſten, ſowie in den
Apotheken c. à 50 Pf. erhältlich und muß jedes Stück die

Sar dieſen Theil übernimmt die Redaction
Zublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen ad Familien Nachrichten.

DHomkirche Freitag den 28. Februar,
abends 6 Uhr, Paſſtonsgottesdienſt. Diaconus

Das heute Mittag erfolgte plötz-
ehe Ableben meines innigst ge-

iebten Kannes, des Auctions
Commissars

Rindfleiseh,
zeigt zugleich im Namen der

übrigen Uinterbliebenen tiefbe-

wübt an edie trauernöe Wittwe
Agnes Hindfleiseh. e

Merseburg, den 25. Pebr. 1896.
Die Beerdigang findet Donnerstag

Nachmittag 4 Uhr auf dem Altenburger
Friedhofe von der Leichenhalle aus

statt.

Todes- Anzeige.
Allen lieben Freunden und Bekannten die

Trauernachricht, daß Dienſtag Mittag unſer
lieber Sohn Guſtav Neuthor infolge eines
Angkücksfalles im 13. Lebensjohre uns plötzlich
eutriſſen wurde. Um ſtilles Beileid bitten

hie tiefbetrübten Eltern Guſtav Nenthor
Die Beerdigung findet Freitag nachmittags

Uhr vom Trauerhauſe Weinberg 7 aus ſtatt.

Jn Betreff der anzubringenden Reclamationen
verweiſen wir auf die vorallegirte Bekannt-
machung des Königlichen Landraihsamtes mit
dem Bemerken, daß dieſelben ſofort bei uns
einzureichen ſind.

Merſeburg, den 25 Februar 1896.
Der Magiſtrat

Submiſſion.
Die zum Neubau eines Kiechenhauſes

im Roſenthol erforderlichen Schloſſerarbeiten
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung
vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen 2e. liegen
im Baubüreau auf dem Rathhauſe aus und
können dort vormittags von 11 bis 12 Uhr

eingeſehen werden.
Verſiegeite mit entſprechender Aufſchrift

verſehene Angebote ſind bis zum
Montag den 2. März er.

vormittags i1 Uhre,
im MagiſtratsBüreau einzureichen.

Merſeburg, den 24. Februar 1896.
Der Verwaltungsvrath

ver von Schildt-Wöolffersdorff'ſchen
Stiftung.

Speisekartoffeln,
mehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, pro Cer
i wmia, S, empfiehlt

Mat H.Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

e. Zuwveimen Nr. 26.
Ein Frühfahrsüberzicher

iſt zu verkaufen Oberaltenburg 2.

Leere Kiſten,
kleine und mittelgroße, zu kaufen geſucht von

Todes Anzeige.
Am Dienſtog den 25. d. M früh 5 Uhr,

werſchied nach kurzem harten Kampfe, infolge
eines ſchweren Unglücksfalles in Wiehe (Bez.
Halle) unſer lieber Sohn, Bruder und Vater,
Der Pferdehändler

Gustav Stephan,
Im noch nicht vollendeten 46. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Der Tag der Beerdigung wird noch be

Nannt gegeben.

Aontliches.
Rekruten-Auſterung.

Die diesjährige Rekrutenmuſterung für die
Stadt Merſeburg findet nach einer Bekannt-
meachung des Königlichen Landrathsamtes hier
Fellſt vom 17. d. M.

Freitag den 13. März ex.,
voreittags Uhr,fus Thürtager Hofe hierſelbſt

Kart
Wir fordern demgemäß diejenigen Militär

pflichtigen, welche noch keine deſinitive Ent
ſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſt
in Friedenszeiten befreit. hierdurch auf, zu
der angegebenen Zeit und an dem beſtimmten
Orte mit reingewaſchenem Körper und

weiten Hemd pünktlich zu erſcheinen.
Den Militärpflichtigen werden noch be

Fondere Geſtellungsordres zugehen, es bleiben
jedoch auch diejenigen, welche eine ſolche nicht
erhalten, verpſtichtet, ſich pünktlich zu geſtellen

Gegen etwa ausbleibende Militärpflichtige
Kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen
hue Nachſicht zur Anwendung.

C. Görbümg.
2 in guter Lage, mitEin Ladenm, kleiner Stube(Preis

40 Thlr.) iſt 1. April oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

II. Etage Zom 5
ſoſort zu vermiethen u. I. Oectbr.
zu beziehen. Krust Sehuvig.
T Wohnung, 2 St 2 K. Küche und ſonſtigem

Zubeh., w. ſof. z. miethen geſ. Off. m. Preis
angabe u. II. W. an die Exved. d. Bl. erb.

Wegzugshalber iſt eine Wohnung, St. K.
K. nebſt Zubehör 1. April oder ſpäter zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped d. Bl.

e Gvesneht efreundl. Wohnung, 2 St. 2 K. K. u. Zubehör,
in ruh. anſt. Hauſe. Nähe Halleſche Str. Off.
mit Preisangabe erbittet man an die Exped. d.
Bl. unter „Geſucht“.

Lehrcontracte
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Wün. WHa mere Oelgrube 5.
Thüringisches

Technikum JImenau-
Nöhere u. mittlere Vachschule für
ElIekt und Maschinen-Ingenieure
Eiektro- u. Masqhinen-Techniker und
Werkmeister. s Direktor Jentzen.

Staatskommissar.

(no. 160.)

Vaſeerdichte Pferdedecken
aus präp. Segeltuch, in ſchwarz und braun,
empfiehlt in Größe 120/140 em, PrimaQual.

von S F. an
R. Weniger

Große Juven
Sonnahb

das zum Oel en n

tarAuckion in Merſeburg.

end den 29. d. M.,
von vormittags 10 Uhr an,

ſoll in der Miüldner'sehen Schennme am Kinderpiate
Healkar Mikdner'schen Nachlass

gehörige lebende und todte Jnventar, wie:
6 ſtarke Hebeitspferde, 5 große Wagen, darunter 2 neue
Azöll. Wagen, 1 kl. Leiterwagen, 1 Sreſchwagen, 1
Kutſchwagen, 1 Rollwagen, 1 Dreſchmaſchine, 1 Drill
maſchine 1 Hackmaſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Wind-
fege, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Schleppharken, 1 Croscill
walze, 1 leichte und 1 ſchwere Gliederwalze, 1 Schälpflug,
1 nene Zickzackegge, div. and. Eggen und Dflüge,
Krümmer, 1 Gliederſchkeppe, Sferdegeſchirre, Kummete,
Ketten und div. and. kand wirthſchaftliche Gegenſtände,

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 24. Februar 1896.

Wert. um th.
Kreisen eingeführt
Vorzügt. Theemischungen a M. 2. 80 u. 3. 50 p- Pfd. in höchsten

MESSMERS
24 e Baden- Baden a. Frankfurt a, M.

Zu haben bei:
C. L. Zimmermann

und
Gust. Schönbergerjun.

(Kais. Kgl. Hoti.) Probepack. 60 u. 80 Pf.

(U. 61350.)

en OEmpfehle mein großes Lager

schwarzer Kleiderstoffe
in allen Preislagen.

ne
Bertha Naumann

Nur

echt mit

arks Pfe
wart plellring e Dosenà7o, 2020. 60

77 Unübertroffen

als

Sohönhsitsmitto!

und zur

Hautpfegr.

c

in den Apotheken
uncdh Drogerien. S

e Zub.
ilring

Die Mitgliederb

ausgeſchiedener Genoſſen.

eingetragene

Vorschuss-
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Verein zu Merseburg

ücher werden in der Zeit vom 2. bis 14.
März d. J. ausgegeben.

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 55 feſtgeſetzten
Dividende für vollgezahlte Antheike und Auszahlung der Guthaben

Für nicht vollgezahlte Antheile ſind in derſelben Zeit die
Monatsſtegern zu entrichten.

Merſeburg, den 25. Februar 1896.
Vorſchuß Verein zu Merſeburg

r mit beſchränkter Haftpflicht.
Fichtler. F. G. Hürr. E. Zariung.



a nhrneit,Brikets,
Presssteime, Steinkohlem,Moll Gascok, Böhm. Kohlem,HolzKohlem.

efere mm Weiemnterig ten gewogen mit Wie
schen m ſedenn QGueannunnn vae bester Qualität zu billigen

re
Saubere Betten

ſind zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl

Nur für Kenner!
Garautirt nene geriſſene Gänſefedern
mit den ganzen Daunen zart geriſſen ver

Wk. 2,45 per Pfd.
reinweißaußerdem empfehle ich e benfalls nur in

reinen Gänseſedern
Gänſeſchlachtfedern wie ſie von der Gans
Hir e Dsunen Mk. 140 per Pfd.
Dieſelbe Qualität r tit hne ſteife ſortirt i
Gänſehalbdaunen hell a 290

do. do. ganz weiß 259909
Gänſedaunen halbweiß 3,50

do. do. reinweiß 4,25
Der Verſand geſchieht per Nachnohmes

Was nicht gefällt, nehme zurück.
gratis und francv.

rer Tegge,Stolp i. Pommern.

AmbraLavendel Eſſenz
à Fl. 1 Mk.,Königs Räucher Eſſenz

à Fl. 50 und 75 Pf.,
KiefernadelWaldduft

à Fl. 75 Pf.
wovon wenige Tropfen auf die heiße Ofenplatte
gegoſſen genügen, ein Zimmer angenehm zu
parfümiren, empfiehlt

Gscarr Hiebe
Deogen- und Farberhandlazeeg,

Burgſtraße 16.
Meinen werthen Kunden zur gefälligen

Nachricht, daß die

Gärtnerei Hälterſtraße Nr.weiter geſührt wird. Kran und t

bindereien und alle in dieſes Fach greifende
Artikel werden prompt und billig ausgeführt

Zugleich empfehle mich als

Landschafſtegärtnew
und zum Neuanlegen von Gärten u. ſ. w. zu
billigſten Tagespreiſen.

Hofmann, Handelsgärtnerei.
h

Sahnenbonbon,
Pralinéo 88 in allen Preislagen mit nur beſten

9

Muſter

CréèmeFüllungen empfiehlt

D Gu chönberger jun,5 u 14. n 15,
Sohloss Bedraer

ff. Tafelbutter
a Stück 60 Pf.

i H. W'olgr.Friſchen Schellſiſch, Seezungen,
friſchen Sachs und Zummer,

Pariſer Kopf Salat,
Zunge Perlhühner und Ponlets

enpfieht L. Zimmermann.

Rathskeller,
Morgen Freitag

oder vorherige Einſendung des Betrages

e Barbier Menzel gegenüber.

zeg knochen, wohlſchmeckendes Fett, Rargarine

Se woeine, gut gepflegte Blero, ſowie ver-

3. große Abonnements Concert

Schlachtefeſt.
Wegen Nisimm er zu verkaufen

und mehr ſind Wollgarne im letzten halben Jahre im
Preiſe geſtiegen. In Folge des zur günſtigſten Zeit ge
machten Abſchluſſes von 5000 Pſd bin ich in der Lage,
ſo lange der Vorrath reicht,

meine rühmlichst bewährten
wollenen Strickgarne

zu den bekannten Preiſen en gros und en (detail ab-
geben zu können.

gut

große Ritterſraße große Müklerfraße

Haupteingang kleine Ritterſtraße (Herrn

Morgen Freikaggroßes Swhlachtefeſt. m

r Lrische Lande undKanehwurst, wie bekannt nur
großartig. Empfehle Salzrippchen, Salz

butter billig, feine Tafel- und Meditoinal-

sohiedene Bedarfsartikol,
W. Weiss haar.

e

Dienstag den Närz, abends s URr, ſindet das

der ganzen Capelle des Königl. Magdeb. Füſ.Regmts. Nr. 36 ſtatt.

Abennememnts-Häklkets, 3 Stück 1,20 Mk., ſind in derr
Reichskrone vorher zu haben. Abends an der Caſſe 50 Pf.

O. Wiegert. Kgl. Muſik-Dir. Reinhold Walthew.

HCösthiche
Topfkuchen giebt Br. Gesker Bank
gern ver Recepte gratis von

Os t Beekol e
r Rnopfſtiefeln,e für Kinder und Mädchen, a ſehr

ſchön, billigſt bei Fee.
Gesang- Verein

Freitag und Uhr.
Freitag früh empfiehlt

Kaldannen
Rob. Reſohhardt,

Freitag
hausſchlachtene Wurſt.

O. Wanne
Freitag

friſche Rindskaldaunen

R. Rellermann,
chla Freitag

Schlachtefeſt

bei an.Gaſthof zum Ritter t Georg.
Freitag den 28. Febr. Schlachtefeſt,
wozu freundlichſt einkſadet C. Seuſchkel.

Mehrere Schüler
m inden zu Oſtern gute ension in ge
e bildeter Familie.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Seilerlehrling
vom Lande ſucht zu Oſtern

Gras Warss,
Suche zu Oſtern einen Lonring fur

meine Klempuerei.
Oero Sehumaum, Klempnermeiſter,

Porbitz Dürrenberg

im enriimgſucht zu Oſtern
P. Lützkendorf, Klempnermeiſter.

Suche zu Otern für meine
Drogen und Farhen Handlung

einen Sohn achtbarer Eltern als

ehrkimg.Koſt und Logis im Hauſe. (49995)
B. Leonharals, Halle g/S., Reilſtraße

Eine ältere anſtändige Underloſe Wittwe
ſucht Beſchäftigung im Stricken, Nähen,
Wäſcheausbeſſern, Gardinenſtopfen u. dgl., oder
ſucht Stellung zur Führung kleiner Haus
wen Gefl. Auskunft ertheilt die Exped.

Suche zum I. April ein ſleißiges, ſauberes
nicht zu junges

Dlenstmädchen,
welches kochen kann.

Gustav Schönberger jun,
Mädchen für Stadt und Land für ſofort

und ſpäter, einen Lehrling für eine Bäckeret
nach auswärts und einen tüchtigen Knecht
für ſofort ſucht

Wittwe Voigt, Schmaleſtraße 22.
Ein junges Mädchen, 14- 15 Jahre alt,

wird als Kuſcraerkerng für den ganzen
Tag geſucht.erfragen in der Exped. d Bu

Ein Dachshuns iſt am Sonntag t
gen Creypan Rr. 13.Zwei große Läuferſchweine Rover,

Moltkeßrgſte Ware MNrre G. Hierzu eine Berlage
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